
23. Oktober 2024

Mieter in Metropolen: Nebenkosten
steigen stark und belasten Haushalte

Steigende Nebenkosten belasten Miethaushalte in
Deutschland: In den großen Metropolen sind die

Mietnebenkosten seit der Energiekrise 2022 um bis zu 20
Prozent gestiegen. Erfahren Sie in unserem Artikel, warum
insbesondere Bestandswohnungen stärker betroffen sind
und welche finanziellen Auswirkungen dies für Mieter hat.

Alles zu den Entwicklungen der Nebenkosten und ihren
Anteilen an der Gesamtmiete finden Sie hier.

Schock für Mieter! Die Nebenkosten steigen explosiv! Eine
alarmierende Analyse von ImmoScout24 erforscht die
Auswirkungen der Energiekrise 2022 auf die Mietpreise in
Deutschland und den großen Städten. Was bedeutet das für die
Mieterinnen und Mieter in den Ballungsgebieten?

In den letzten zwei Jahren sind die Nebenkosten für
Bestandswohnungen in Deutschlands Städten um



atemberaubende 20 Prozent gestiegen! Die Durchschnittswerte
sprechen eine deutliche Sprache: Mieter in den Metropolen
müssen jetzt jährlich rund 421 Euro mehr an Nebenkosten
einplanen als der Rest des Landes. Diese plötzliche Erhöhung
trifft viele Haushalte mitten ins Budget – und das in einer Zeit, in
der die Kaltmieten ohnehin schon sprunghaft ansteigen!

Ein doppelter Schlag für die Geldbörse!

„Steigende Energiepreise, Inflation und höhere Lohnkosten
treiben die Nebenkosten nach oben und belasten Mieter, die
ohnehin unter steigenden Kaltmieten leiden“, warnt Dr. Gesa
Crockford, Geschäftsführerin von ImmoScout24. Das bedeutet:
Nicht nur die Miete als solche wird teurer, sondern auch die
dazugehörigen Nebenkosten explodieren und sorgen für eine
doppelte Belastung der Haushalte in Deutschland.

Im Detail zeigt die Umfrage von ImmoScout24, dass die
monatlichen Nebenkosten in den Metropolen mit
durchschnittlich 3,45 Euro pro Quadratmeter dramatisch
gestiegen sind. Zum Vergleich: Vor zweieinhalb Jahren waren es
noch 2,87 Euro. Ein Anstieg von 20,2 Prozent – und das ist noch
nicht alles! Während die Kosten weiterhin in die Höhe schnellen,
sind die Mieter zum Handeln gezwungen.

Nebenkosten als Hauptproblem für Mieter

Auch die Neubauwohnungen sind von dieser Preisspirale
betroffen, wenn auch nicht so stark wie die Bestandsmieten.
Hier liegt der Anstieg immerhin bei über 10 Prozent seit Anfang
2022. Bei Neubauten in den Städten zahlen die Mieter
durchschnittlich 3,48 Euro pro Quadratmeter. Doch die
Unterschiede zur restlichen Republik sind unübersehbar: Für
eine Neubaumietwohnung müssen die Mieter in den Metropolen
mit monatlich 44,10 Euro mehr rechnen! Das macht für das Jahr
fast 530 Euro – eine zusätzliche Belastung, die viele nicht mehr
stemmen können.



Die Nebenkosten, die auch Betriebskosten genannt werden,
umfassen essentielle Dienste wie Heizkosten, Wasser oder
Müllabfuhr. Doch während die Städte unter den hohen Preisen
für Dienstleistungen leiden, bleibt auch der ländliche Raum nicht
verschont: Dort ist der Prozentsatz der Nebenkosten an der
Gesamtmiete höher. Die Mieter außerhalb der Metropolen
zahlen zwar weniger in absoluten Zahlen, aber ein größerer Teil
ihres Einkommens geht für diese Faktoren drauf.

Eine ImmoScout24-Umfrage hat zudem ergeben, dass 69
Prozent der privaten Vermieter planen, ihre Betriebskosten in
Zukunft zu erhöhen. Das lässt Böses erahnen für Mieter, die jetzt
schon unter der wirtschaftlichen Druck leiden.

Zusammengefasst stehen Deutschlands Mieter vor einer
enormen Herausforderung: Steigende Kaltmieten und
explodierende Nebenkosten treiben viele Menschen in die
Financial Dilemma! Wer wird noch in der Lage sein, sich die
Wohnung zu leisten, wenn die Kosten weiter unkontrolliert
ansteigen?
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